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Aufgrund des § 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666) zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 490) in Verbindung mit § 89 der 
Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW 2018) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 14. September 2021 (GV. NRW. S. 1086) hat der Rat der Stadt Gladbeck am 
07.12.2023 folgende Satzung beschlossen: 

 

 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der Gestaltungssatzung Innenstadt umfasst eine Fläche in der 
Gladbecker Innenstadt und ist durch eine schwarz gestrichelte Umrandung in der Karte 
„Lageplan zum Geltungsbereich der Gestaltungssatzung Innenstadt“ (Anlage 1) zu dieser 
Satzung abgegrenzt. Die Karte ist Bestandteil der Gestaltungssatzung Innenstadt und wird 
gemäß § 89 Abs. 3 BauO NRW bei der Gemeinde während der Dienststunden zu jedermanns 
Einsicht ausgelegt. 

§ 2 Sachlicher Geltungsbereich 

(1) Die Satzung gilt für Maßnahmen mit Auswirkungen auf den öffentlichen Raum. 

(2) Diese Satzung gilt für genehmigungsbedürftige Vorhaben gemäß §§ 60 und 61 
BauO NRW, für genehmigungsfreie Vorhaben, Anlagen und Gebäude gemäß 
§ 62 BauO NRW, für genehmigungspflichtige Sondernutzungen auf öffentlichen Straßen 
gemäß §§ 18 und 19 des Straßen- und Wegegesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen 
(StrWG NRW) und für sonstige Nutzungen gemäß § 23 StrWG NRW. 

(3) Die Vorschriften dieser Satzung sind nicht anzuwenden, soweit in Bebauungsplänen, die 
innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieser Satzung liegen, abweichende 
Festsetzungen enthalten sind. 

(4) Die Vorschriften des Denkmalschutzgesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen 
(DSchG NRW) über Schutz und Pflege von Denkmälern bleiben unberührt. Für 
Maßnahmen an eingetragenen Denkmälern gemäß §§ 3 und 4 DSchG NRW bzw. in deren 
engerer Umgebung sowie innerhalb von Denkmalbereichen gemäß § 5 DSchG NRW 
gelten gesonderte, unter Umständen von den Vorschriften dieser Satzung abweichende 
Bestimmungen und Satzungen, die im Rahmen des Erlaubnisverfahrens gemäß § 9 DSchG 
NRW zu prüfen sind. 
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§ 3 Begriffe 

1. Als Werbeanlagen gelten alle Anlagen der Außenwerbung gemäß § 10 BauO NRW. 
Anlagen der Außenwerbung sind alle ortsfesten Einrichtungen, die der Ankündigung oder 
Anpreisung oder als Hinweis auf Gewerbe oder Beruf dienen und vom öffentlichen 
Verkehrsraum aus sichtbar sind. 

2. Großmaßstäbliche Geschäftsbauten und sonstige Gebäude besonderer Typologie sind 
Kauf- und Warenhäuser oder Einkaufszentren, die eine Einzelhandelsnutzung über 
mehrere Geschosse und zu mindestens zwei Straßenräumen eine Hauptfassade aufweisen. 
Ein Einkaufszentrum ist eine als Einheit geplante, errichtete und verwaltete Agglomeration 
von Einzelhandels- und Dienstleistungsbetrieben. Ein Kauf- und Warenhaus ist ein großes, 
in der Regel mehrstöckiges Einzelhandelsgeschäft, in dem Warensortimente in besonderer 
Tiefe oder Breite angeboten werden.  

3. Gebäude des Wiederaufbaus und der Nachkriegsmoderne sind Gebäude, die in den Jahren 
1945 bis 1969 errichtet worden sind. 

4. Flachwerbeanlagen sind parallel zur Gebäudefassade angebrachte Werbeanlagen. 

5. Werbeausleger sind rechtwinklig zur Fassade angebrachte Werbeanlagen. 

6. Arkaden bilden einen Teil der Erdgeschosszone und sind in der Innenstadt vor 
zurückspringenden Erdgeschosszonen zu finden. Als Stützen, Säulen oder Wandflächen 
erstellen sie in der Fassadenansicht einen sichtbaren Bezug zu den Obergeschossen. Die 
Fassadenfront wird in der symmetrischen Anordnung von Wandöffnungen und 
Wandflächen zusätzlich gegliedert. 

7. Kragplatten sind Überdachungen, die waagerecht und stützenfrei aus der Fassade 
auskragen. 

8. Vordächer sind an ein Gebäude angebaute Dächer. 

9. Markisen sind auskragend an einem Gebäude befestigte Gestelle mit Bespannung. 

10. Einzelbuchstaben sind einzeln gesetzte Buchstaben, die konstruktiv nicht miteinander 
verbunden sind. 

11. Die lichte Höhe beschreibt die nutzbare Höhe eines Raumes. 

12. Ladenlokale sind Geschäftsräume von Einzelhandels-, Dienstleistungs- oder 
Gastronomiebetrieben. 

13. Als öffentlicher Raum wird jene räumliche Konstellation bezeichnet, die aus öffentlichen 
Verkehrsräumen oder Grünflächen und den angrenzenden Gebäuden gebildet wird. 

14. Öffentlicher Verkehrsraum sind alle Flächen, die der Allgemeinheit wegerechtlich 
(Widmung) oder tatsächlich (faktisch) zu Verkehrszwecken offenstehen, unabhängig von 
den Eigentumsverhältnissen. 
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§ 4 Fassadengestaltung 

(1) Die Gestaltung und Ausführung der Fassaden sind an der Umgebungsbebauung und der 
lokalen Baukultur zu orientieren. Zulässig sind Lochfassaden oder Rasterfassaden. 
Abweichungen können im Falle von eingefassten Bandfassaden zugelassen werden, wenn 
eine klare vertikale Gliederung der Fassade erkennbar ist. Ausnahmsweise zulässig sind 
Pfosten-Riegel-Fassaden oder Modulfassaden. 

(2) Die Fassaden der Gebäude sind durch einzelne Elemente und Bestandteile der Fassaden, 
die in axialen Bezügen vertikal gegliedert zueinanderstehen, klar strukturiert herzustellen. 
Horizontale Gliederungselemente der Fassaden, wie beispielsweise Fensterreihungen, 
Sockel, Gesimse oder Traufen, sind bewusst einzusetzen, um die vertikale Gliederung der 
Fassaden zu unterstützen.  

(3) Bei Umbau- oder Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden im Geltungsbereich ist die zum 
Zeitpunkt der erstmaligen Errichtung des Gebäudes bestehende Gliederung und Struktur 
der Fassaden zu berücksichtigen und die für das jeweilige Gebäude charakteristischen bzw. 
epochenspezifischen Fassadenelemente zu erhalten. Abweichend können in diesem Fall 
vereinzelt auch horizontal gegliederte Fassaden zugelassen werden, wenn der 
Gesamteindruck der vertikalen Gliederung der Gebäude im Geltungsbereich nicht verloren 
geht.  

(4) Die Erd- und Obergeschosse der Gebäude sind gestalterisch aufeinander abzustimmen, 
wobei sie sich in Materialität und Farbigkeit auch unterscheiden dürfen. Jedoch muss die 
vertikale Gliederung der Fassade der Obergeschosse bis ins Erdgeschoss erkennbar 
bleiben.  

§ 5 Materialität und Farbigkeit der Fassadengestaltung 

(1) Die Wahl der Materialien und Farben orientiert sich an der näheren Umgebung und soll 
die Struktur und Gliederung der Fassade unterstützen. Zulässige Fassadenmaterialien sind 
Putz-, Ziegelfassaden und Naturwerksteinfassaden. In Ausnahmefällen sind 
Faserzementelemente, Kunststoff- sowie flächige Metall- und/oder Blechverkleidungen 
und Glas zulässig. Zulässige Abweichungen sind Betonwerkstein und Keramik bei 
Gebäuden aus der Zeit des Wiederaufbaus und der Nachkriegsmoderne, welche diese 
Fassadenwerkstoffe bevorzugt verwendet haben. Unzulässig sind Fassaden aus 
Schieferplatten und Materialimitaten. 

(2) Für die Gestaltung von Putzfassaden ist je Gebäude ein Grundfarbton zu wählen. Die 
zulässige Grundfarbigkeit für Putzfassaden sind helle Farben mit einem Weißanteil von 
mindestens 70 %, einem Schwarzanteil von bis zu 15 % sowie einem Buntanteil von bis zu 
15 % nach RAL-Farbgebung. Zulässige Fassadenfarben sind dem beigefügten 
Farbtonkonzept (Anlage 2) zu entnehmen. Die Anlage 2 ist Bestandteil dieser Satzung.  

(3) Für die Gestaltung fassadengliedernder und schmückender Elemente, wie Gesimse, 
Faschen und Erker kann ein Akzentfarbton gewählt oder der Schwarz- oder Weißanteil der 
Grundfarbe um 5 bis 10 % erhöht werden. 
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(4) Die zulässige Farbigkeit für Fassaden aus Ziegelsteinen soll aus im Zusammenhang 
stehenden Farben einer Farbfamilie bestehen. Zulässige Farben für Ziegelsteine sind 
rotorange, rotbraun, rot, gelb, beigefarben, sandfarben sowie violett mit einem hohen 
Rotanteil. Für Natur-/ Betonwerksteinfassaden ist gelber, beige- oder sandfarbener Natur-
/ Betonwerkstein zulässig. Unzulässig sind hochglänzende bzw. besonders kontrastreiche 
Ziegel- oder Natursteinfassaden. 

(5) Eine Begrünung von Fassaden und/oder einzelnen Fassadenbestandteilen zum Zwecke 
des Klimaschutzes oder der Klimafolgenanpassung ist zulässig. Empfohlen wird eine 
bodengebundene Begrünung mit Rankhilfen. 

§ 6 Fenster, Schaufenster, Eingangsbereiche 

(1) Fenster und Fassadenöffnungen sind in Größe und Format sowie hinsichtlich ihrer 
Materialität und Ausgestaltung dem Charakter des Gebäudes sowie dem umliegenden 
Stadtraum anzupassen.  

(2) Zulässig sind Einfassungen aus Natur oder Betonwerkstein, Putz, Holz, Metall in matter 
Ausführung und hochwertigem Kunststoff. Unzulässig sind rahmenlose Fenster; 
ausgenommen sind Schaufenster und Eingangsbereiche. Für die Fensterflächen ist eine 
klare, nicht verspiegelte oder anderweitig farbig beschichtete Verglasung zu verwenden. 
Unzulässig ist der Einbau von Buntglasfenstern und semitransparentem Glas (Milchglas) 
sowie von verspiegeltem, gewölbtem und gefärbtem Glas. Ausgenommen sind im 
Einvernehmen mit der Stadt Lagerbereiche. 

(3) Bei der Ausbildung von Fenstern und Fassadenöffnungen muss die vertikale bzw. 
horizontale Gliederung der Gebäude bis in die Erdgeschosszonen hin erkennbar sein. 
Zulässig sind Fenster, die im hochrechteckigen bzw. stehenden Format ausgebildet 
werden. Liegende Formate sind zulässig, wenn diese durch eine Reihung oder Gruppierung 
von stehenden Fensterformaten entstehen. Eine zulässige Abweichung ist die Ausbildung 
der Fassadenöffnungen als gefasste Bandfenster, wenn an bereits bestehende Gebäuden 
mit einer streng horizontal gegliederte Fassade (Bandfassade) Umbaumaßnahmen 
stattfinden, die nicht die Neuordnung der Fassade betreffen. Unzulässig sind Wechsel 
zwischen verschiedenen Fensterformaten innerhalb eines Geschosses.  

(4) Bei Renovierungsarbeiten, Neu- und Umbauten sind Feingliederungen bzw. 
Unterteilungen der Fenster beizubehalten. Unzulässig sind großflächige Verglasungen, die 
den Charakter des jeweiligen Gebäudes grundlegend verändern. 

(5) Schaufensteranlagen sind durch Stützen, Pfeiler oder Wandflächen in Anlehnung an die 
Obergeschosse und die angrenzenden Gebäude baulich zu untergliedern, sodass die 
vertikale bzw. horizontale Gliederung der Gebäude bis in die Erdgeschosszonen hin 
erkennbar bleibt. Unzulässig sind gebäudeübergreifende Schaufensteranlagen.  

(6) Ein Verschließen der Fenster und Schaufenster von Wohn- und Geschäftsgebäuden ist in 
den Erdgeschosszonen nur mit großmaschigen, blickdurchlässigen Rollläden (Rollgitter) 
zulässig. Unzulässig sind geschlossene und blickdichte Rollläden. 
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§ 7 Kragplatten, Vordächer, Markisen und andere Fassadenan- und aufbauten 

(1) Kragplatten sind nur zulässig, wenn sie am Gebäude horizontal, ohne Versatz und ohne 
Unterbrechung sowie gleichbleibender Tiefe verlaufen.  

(2) Vordächer sind nur zulässig, wenn sich die Anordnung über (Schau-) Fenstern oder 
Eingangsbereichen an der vertikalen Gliederung des Gebäudes orientiert.  

(3) Kragplatten und Vordächer sind nur zwischen der Erdgeschosszone und dem 
1. Obergeschoss zulässig. Die maximal zulässige Stärke von Kragplatten beträgt 0,15 m. 
Die maximal zulässige Stärke bzw. die Konstruktionshöhe mit Verblendungen und 
Aufbauten inklusive beträgt 0,20 m. Größere, raumgreifende Aufbauten sind unzulässig.  

(4) Die mindeste zulässige lichte Anbringungshöhe von Vordächern und Kragplatten beträgt 
2,50 m über Straßenniveau. Die maximal zulässige Auskragungstiefe in den öffentlichen 
Straßenraum beträgt 1,20 m, sofern keine anderen Belange entgegenstehen. 

(5) Kragplatten müssen am Gebäude horizontal, ohne Versatz und ohne Unterbrechung sowie 
in gleichbleibender Tiefe verlaufen, auch gebäudeübergreifend. Die Anordnung von 
Vordächern über (Schau-) Fenstern und Eingangsbereichen muss sich an der vertikalen 
Gliederung des Gebäudes orientieren. Die Anbringung von Vordächern mit 
unterschiedlichen Anbringungshöhen und Neigungswinkeln, auch gebäudeübergreifend, 
ist unzulässig.  

(6) Kragplatten und Vordächer sind hinsichtlich ihrer Materialität und Farbigkeit dem 
jeweiligen Gebäude und seiner Umgebung anzupassen. Zulässige Materialien sind Beton, 
Metall, Glas, Kunststoffe, Holz und Stahl. Ein unzulässiges Material ist farbiges und 
verspiegeltes Glas.  

(7) Markisen sind nur zwischen der Erdgeschosszone und dem 1. Obergeschoss zulässig. Eine 
lichte Durchgangshöhe/-fahrthöhe von mindestens 2,50 m über Straßenniveau muss bei 
der Anbringung gewährleistet sein. Die maximal zulässige Auskragungstiefe in den 
öffentlichen Straßenraum beträgt 2,00 m. Die Länge bzw. die Höhe von Markisen-Volanten 
ist auf 0,20 m beschränkt. Das Anbringen von Markisen unterhalb von Kragplatten und 
Vordächern ist zulässig. 

(8) Markisen sollen sich der Architektur des Gebäudes und der Gestaltung der Fassade 
bewusst unterordnen und diese nicht überlagern oder verfremden. Es ist unzulässig 
prägende oder charakteristische Fassadenelemente wie Pfeiler, Stützen oder Gesimse von 
Markisen zu überschneiden. Markisen sind in ihrer Breite den Schaufensterfronten und 
Eingangsbereichen der Gebäude anzupassen. Die Anbringung von Markisen mit 
unterschiedlichen Anbringungshöhen, auch gebäudeübergreifend, ist unzulässig. 

(9) Es ist unzulässig mehrere Markisenfarben pro Gebäude zu verwenden. Auch Aufschriften 
auf Markisen sind unzulässig. Eine Beschriftung von Markisen-Volanten ist zulässig, sofern 
es sich nicht um Fremdwerbung handelt, sondern um eine auf die jeweilige 
Nutzungseinheit bezogene Eigenwerbung. 
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(10) Fassadenanbauten (Leuchten, Fallrohre und Regenrinnen etc.) sind so anzuordnen, dass 
sie das visuelle Erscheinungsbild des Gebäudes nicht wesentlich beeinträchtigen. Sie 
haben sich hinsichtlich ihrer Farbigkeit, Materialität und Bemessung den das Gebäude 
prägenden Strukturen anzugleichen und sind entlang der prägenden bestehenden 
horizontalen und vertikalen Fassadenstrukturen zu führen. 

(11) Haustechnische Anlagen an/auf Fassaden von Gebäuden (Antennen, Satellitenempfänger, 
Klima- und Lüftungsanlagen, Schornsteine und Abluftanlagen, Photovoltaik bzw. 
Solarthermie etc.) sind an der/den straßenabgewandten Seite/n des Gebäudes 
anzubringen. Abweichungen der/den straßenzugewandten Seite/n des Gebäudes können 
zugelassen werden, sofern das einheitliche Gestaltungsbild des Gebäudes nicht 
beeinträchtigt wird, sie sich hinsichtlich ihrer Farbigkeit, Neigung und Abmessungen 
gestalterisch in das Fassadenbild integrieren, sie sich den Hauptgestaltungselementen der 
Fassade unterordnen und nachweislich technisch die Notwendigkeit besteht. 

§ 8 Dächer sowie Dachein- und aufbauten 

(1) Dachform, Firstrichtung wie auch Trauf- und Firsthöhe benachbarter oder räumlich 
miteinander in Zusammenhang stehender Gebäude sind einander anzugleichen. Zulässig 
sind sowohl geneigte Dächer (Satteldächer) als auch Flachdächer. Häufige Wechsel 
zwischen unterschiedlichen Dachformen sind bei benachbarten Gebäuden innerhalb eines 
Baublocks zu vermeiden. Vor- und Rücksprünge sowie Änderungen der Dachausrichtung 
sind nicht zulässig. Abweichungen können in begründeten Fällen zugelassen werden. 

(2) Bauliche Veränderungen (Dachein- und aufbauten) im Bereich der Dachfläche 
(Fensterflächen, Loggien, eingezogene Terrassen oder Dachgauben) sind nur zulässig, 
wenn sich die Anordnung an der Gliederung der Gebäudefassaden orientieren. Eine 
Überfrachtung der Dachflächen durch bauliche Veränderungen im Sinne von Dachein- und 
aufbauten ist zu vermeiden. Bei Gauben darf die Breite jeder einzelnen Gaube daher nicht 
mehr als ein Viertel der Trauflänge betragen. Die Gauben sollten symmetrisch angeordnet 
werden und vertikale Bezüge der vorhandenen Fassadengliederung aufnehmen. Sie sind 
außerdem in einer einheitlichen horizontalen Linie zu positionieren. Der Abstand zwischen 
den Gauben muss mindestens die Hälfte der Gaubenbreite betragen und mindestens 
1,00 m Abstand zum Gebäudeabschluss/Ortgang einhalten. Dazwischen muss die 
Dachfläche sichtbar werden. Die Gaubenhöhe gemessen von der Traufkante bis zur 
Oberkante der Gaube darf maximal 2,60 m betragen. Als Abstand zwischen der Traufe und 
der Unterkante der Gaube muss mindestens 0,75 m eingehalten werden. 

(3) Bei der Wahl der Farbe von Dacheindeckungen sind die ortstypischen Rot-, Braun- oder 
Grautöne zu berücksichtigen. Zulässige Farbtöne sind dem beigefügten Farbtonkonzept 
(Anlage 3) zu entnehmen. Die Anlage 3 ist Bestandteil dieser Satzung. Dacheindeckungen 
aus verschiedenfarbigen Dachziegeln oder auch (farbigen) glasierten, spiegelnden oder 
hochglänzenden Dachziegeln sind unzulässig. 
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(4) Eine extensive oder intensive Dachbegrünung, auch im Zusammenhang mit der Anlage 
von Retentionsdächern mit wasserspeichernder Rückhaltefunktion oder mit der 
Energiegewinnung über Photovoltaik oder Solarthermie, ist zulässig.  

(5) Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien wie Photovoltaik oder Solarthermie sind 
generell bei allen Dachformen zulässig. Diese Anlagen sind bevorzugt an den Dachseiten 
anzubringen, die dem öffentlichen Straßenraum abgewandt sind. Erfordert die 
Ausrichtung des Gebäudes eine Anbringung an der straßenzugewandten Seite des 
Gebäudes, müssen sie sich hinsichtlich ihrer Farbigkeit, Neigung und Abmessungen in die 
Dachlandschaft integrieren. Abweichungen können zugelassen werden, sofern das 
einheitliche Gestaltungsbild des Gebäudes nicht beeinträchtigt wird. Bei Flachdächern 
müssen die klimatechnischen Anlagen mindestens um die Höhe der technischen Anlagen 
von der Attika, im besten Fall mit einem Abstand von 45 Grad zur Attika, zurücktreten, 
damit sie vom Straßenraum nicht sichtbar sind. 

(6) Bei der Errichtung neuer Gebäude bzw. der Änderung von Dachflächen oder dem Ausbau 
von Dachgeschossen sind entsprechende Vorrichtungen für die Installation von 
Photovoltaik- und Solarthermie-Anlagen vorzusehen.  

§ 9 Werbeanlagen und Beleuchtung 

(1) Allgemeine Regeln 

1. Werbeanlagen sind nur an der/den dem öffentlichen Raum zugewandten 
Gebäudeseite/n zulässig. Die Gliederung der Gebäudefassade muss bis in die 
Erdgeschosszone bleiben. Es ist unzulässig charakteristische bzw. gliedernde 
Fassadenelemente und Gebäudeteile zu überdecken oder zu verändern.  

2. Gebäudeübergreifende Werbeanlagen sind nicht zulässig. Eine Anbringung von 
Werbeanlagen an Brand- und Giebelwänden, auf Dachflächen, oberhalb der Trauflinie, 
an Türen, Fenstern oder Toranlagen ist nicht zulässig. 

3. Eine Anbringung oder ein Aufstellen von Werbeanlagen in Grünanlagen, Vorgärten 
oder Auffahrten ist nur in einem Abstand von 0,50 m ausgehend von der Fassade 
zulässig. Über diesen Abstand hinaus sind frei stehende, ortsfeste Werbeanlagen nicht 
zulässig. Das Verbot gilt insbesondere für frei stehende Werbepylone. 

4. Innerhalb einer Werbeanlage sind maximal drei Farbtöne zulässig. Farben mit hoher 
Leuchtkraft (Neonfarben) sind innerhalb einer Werbeanlage nicht zulässig. Wenn 
mehrere Werbeanlagen pro Nutzungseinheit verwendet werden, so sind diese 
Werbeanlagen farblich aufeinander abzustimmen. Die Verwendung von stark 
spiegelnden Materialien innerhalb einer Werbeanlage ist unzulässig.  

5. Werbeanlagen und Lichtwerbung sind nur an der jeweiligen Stätte der 
Leistungserbringung (Produktions- und Verkaufsstätten, Dienstleistungsstätten) 
zulässig. Bei Wohn- und Geschäftshäusern und Einzelhandelsimmobilien ist die 
Anbringung von Werbeanlagen und Lichtwerbung lediglich im Bereich der 
Erdgeschosszone zulässig.  
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6. Defekte oder beschädigte Werbeanlagen oder Beleuchtungselemente sind innerhalb 
von 3 Monaten zu reparieren bzw. auszutauschen oder zu ersetzen, sofern von diesen 
negative gestalterische Auswirkungen auf die Umgebung ausgehen. Nach 
Beendigung der Geschäftstätigkeit sind sämtliche Werbeanlagen, die von den 
ehemaligen Nutzern temporär oder dauerhaft an den Fassaden- und Fensterflächen 
angebracht wurden, innerhalb von 3 Monaten von den Gebäuden zu entfernen und 
fachgerecht zu entsorgen. 

(2) Flachwerbeanlagen und Parallelwerbung 

1. Pro Ladenlokal/Nutzungseinheit ist maximal eine Flach- oder Parallelwerbeanlage 
zulässig. Flach- und Parallelwerbeanlagen sind nur als Schriftzüge aus 
Einzelbuchstaben in Verbindung mit den dazugehörigen Wort-Bild-Marken 
(Firmenlogos) zulässig. Die maximal zulässige Schrifthöhe beträgt 0,60 m und die 
maximal zulässige Höhe der Wort-Bild-Marken (Firmenlogos) beträgt 0,80 m. Die 
Schriftzüge müssen direkt auf der Fassade angebracht werden. Unzulässig ist das 
Hinterlegen von Schriftzügen mit flächig gestalteten Platten (Werbetafeln). Die 
Oberfläche der Gebäudefassaden muss zwischen den Buchstaben sichtbar bleiben. 

2. Die Breite von Flach- oder Parallelwerbeanlagen darf in der Summe höchstens 60 % 
der Breite der Nutzungseinheit betragen, jedoch eine Gesamtbreite von 4,00 m nicht 
überschreiten. Von den Außenkanten der Gebäude sowie von anderen 
Parallelwerbeanlagen ist ein Mindestabstand von 0,50 m einzuhalten. 

3. Flach- und Parallelwerbeanlagen sind nur in der Erdgeschosszone sowie unterhalb der 
Fensterlinie des 1. Obergeschosses zulässig. Hinsichtlich ihrer Anbringungshöhe 
sollen sich Werbeanlagen an den Werbeanlagen der jeweiligen Nachbargebäude 
orientieren. Ein Übergreifen der Außenwerbung auf die Obergeschosse und ein 
Versatz der Werbeanlagen zwischen benachbarten Gebäuden sind unzulässig.  

(3) Werbeausleger 

1. Pro Ladenlokal/Nutzungseinheit ist maximal ein Werbeausleger zulässig. 
Werbeausleger dürfen maximal 1,00 m hoch sein und höchstens 1,00 m in den 
Straßenraum hineinragen. Die Breite bzw. Stärke der Ausleger darf dabei nur maximal 
0,20 m betragen. Die lichte Durchgangshöhe/-fahrtshöhe muss mindestens 2,50 m 
über Straßenniveau betragen. Unzulässig sind unterschiedliche Anbringungshöhen 
der Werbeausleger innerhalb eines Gebäudezusammenhangs. Zu den Außenkanten 
der Gebäude ist zudem ein Mindestabstand von 0,50 m einzuhalten. Schriftzüge und 
Wort-Bild-Marken (Firmenlogos) dürfen nicht mehr als 0,80 m hoch sein. 

2. Es ist zulässig, Werbeausleger unter Kragplatten anzubringen, wenn eine 
ausreichende Durchgangs- bzw. Durchfahrtshöhe von 2,50 m über Straßenniveau 
gewährleistet ist und der Werbeausleger mit der Vorderkante der Kragplatte bündig 
abschließt. Als zulässige Maße für Werbeausleger unter Kragplatten gelten eine Breite 
(Stärke) von maximal 0,20 m, eine Höhe von maximal 0,20 m sowie eine 
Auskragungstiefe von bis zur Tiefe der Kragplatte und maximal 1,00 m. Der Abstand 
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zur Fassade muss mindestens 0,20 m betragen. Ebenso ist zur Kragplatte darüber ein 
Abstand von mindestens 0,20 m einzuhalten. 

3. Werbeausleger an der Stirnseite, also vor der Kragplatte, dürfen ebenfalls nur eine 
Tiefe (Stärke) von maximal 0,20 m, eine Höhe von maximal 0,40 m und eine Breite von 
maximal 4,00 m aufweisen. Diese Maßvorgabe gilt gleichermaßen für die 
Werbeanlagen, die auf den Kragplatten angebracht sind. 

(4) Schaufensterwerbung und Beklebung 

1. Über eine Dauer von 6 Monaten hinaus ist das Bekleben, Bemalen, Abdecken oder 
Verhängen von Fenstern, Schaufenstern oder Eingängen unzulässig. Ausnahmen nach 
Ablauf von 6 Monaten sind in Abstimmung mit der Stadt Gladbeck möglich. 
Temporäre Beklebungen zu Hitze- und Sonnenschutzzwecken oder dauerhafte 
Beschriftungen zu Werbe- oder Informationszwecken sowie Sichtschutzzwecken 
können im Erdgeschossbereich ausnahmsweise zugelassen werden. Dabei dürfen sie 
nicht mehr als 25 % der Fensterfläche einnehmen. 

2. Im Zuge von Umbaumaßnahmen können in begründeten Fällen auch großflächigere 
Beklebungen zugelassen werden. Dabei ist jedoch die Verwendung von 
minderwertigen Materialien, wie (Zeitungs-) Papier oder (Well-) Pappe, unzulässig.  

3. Nutzen Gewerbetreibende Räume in Obergeschossen, ist eine Beklebung von bis zu 
20 % der Fensterfläche zulässig. Die Beklebungen in den Obergeschossen sind im 
unteren Bereich der Fenster oberhalb der Fensterrahmen anzubringen und in 
transluzenter bzw. semitransparenter Folie auszuführen. 

(5) Werbung an Arkaden 

1. Es ist maximal 1 Werbeanlage pro Nutzungseinheit an Stützen von Arkaden zulässig. 
Die Werbeanlage ist straßenseitig und in der Ansichtsfläche zentriert sowie auf 
Augenhöhe anzubringen. Insgesamt ist es zulässig von der Ansichtsfläche der Stütze 
zur Straßenseite maximal 30 % zu verdecken.  

2. Die zulässige Breite der Werbeanlage darf 70 % der Breite der Stütze betragen; jedoch 
insgesamt die maximale Breite von 0,30 m nicht überschreiten. Die zulässige Höhe der 
Werbeanlage ist auf maximal 1,50 m beschränkt.  

3. Materialität und Farbgebung der Werbung an Arkaden ist an die lokale Baukultur bzw. 
der näheren Umgebung des Gebäudes anzupassen. 

(6) Hinweis- und Namensschilder, Schaukästen 

1. Pro Ladenlokal/Nutzungseinheit ist maximal ein Hinweis- oder Namensschild am 
Gebäude zulässig. Sie sind ausschließlich im Eingangsbereich zulässig und müssen 
übereinander angeordnet werden. Einzelne Hinweis- und Namensschilder dürfen eine 
Größe von 0,25 m² nicht überschreiten. Hinweis- und Namensschilder, die als 
Sammelschilder mehrere Nutzungseinheiten berücksichtigen, sind in den 
Eingangsbereichen im Hochkantformat anzubringen und dürfen in ihrer Fläche 
maximal 1,00 m² betragen. 
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2. Hinweis- und Namensschilder sind bezogen auf ihre Materialität, Farbgebung und 
Größe einheitlich zu gestalten.  

3. Schaukästen sind ausschließlich in den Eingangsbereichen bzw. an der 
Grundstücksgrenze der Ladenlokale/Nutzungseinheiten anzubringen oder zu 
errichten. Voraussetzung für die Zulässigkeit von Schaukästen ist, dass sie sich dem 
Erscheinungsbild des Gebäudes hinsichtlich ihrer Größe und Gestaltung farblich und 
konstruktiv unterordnen.  

(7) Warenautomaten 

1. Warenautomaten, die zu Verkaufs- und Werbezwecken an die Fassaden von 
Gebäuden angebracht werden, dürfen sich nicht negativ auf die Gestaltqualität der 
Gebäude auswirken und sind daher nur als untergeordnete Gebäudeteile auszuführen. 
Es ist unzulässig, dass sie hinsichtlich ihrer Gestaltung und Positionierung die 
prägenden Gestaltungselemente der Gebäudefassaden überlagern oder verdecken. 

2. Warenautomaten im öffentlichen Verkehrsraum sind nicht zulässig. 

(8) Beleuchtung und Lichtwerbung 

1. Es ist zulässig, Werbeschriftzüge von Flachwerbeanlagen direkt oder indirekt zu 
beleuchten, wenn nur die freistehenden Einzelbuchstaben selbstleuchtend ausgeführt 
oder durch eine dahinterliegende Lichtquelle von hinten beleuchtet werden. Eine 
indirekte Beleuchtung durch in den Straßenraum auskragende Wandstrahler ist nicht 
zulässig. Die Lichtstärke darf die des Umgebungslichts (öffentliche Beleuchtung) nicht 
übersteigen. Eine unangemessene Störung benachbarter Wohnnutzungen 
(Wohnungsfenster) ist auszuschließen. 

2. Leuchtkästen mit Lichtquellen im Kasteninneren und beleuchteten Frontflächen sind 
nicht zulässig. 

3. Großformatige Lichtwerbung in Form von LED-Bildschirmen, Lichtprojektionen oder 
bunte, bewegte und blinkende Wechsellichtanlagen sind unzulässig. Zeitlich befristete 
Abweichungen beispielsweise im Zusammenhang mit öffentlichen Veranstaltungen 
oder aus besonderen betrieblichen Gründen (beispielsweise Neueröffnung) können 
gestattet werden. 

(9) Werbung an Giebelwänden 

1. Das Werben an Brand- und Giebelwänden im Innenstadtbereich ist unzulässig. Hierzu 
zählt insbesondere das Anbringen von Plakatwänden, textilen Werbeträgern und 
Lichtwerbung. 

2. Auch das Werben mittels Wandmalerei ist untersagt. In begründeten Einzelfällen 
können Abweichungen hiervon gestattet werden. 

(10) Werbeanlagen an großmaßstäblichen Geschäftsbauten und sonstigen Gebäuden 
besonderer Typologie 
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1. Werbeanlagen an großmaßstäblichen Geschäftsbauten und anderen Gebäuden 
besonderer Typologie sind nur auf den Gebäudeseiten mit Zugang zur 
Fußgängerzone bzw. dem öffentlichen Raum zulässig. Im Falle von Flach- und 
Parallelwerbeanlagen sind diese nur an Haupteingangsseiten der Gebäude sowie an 
den zentralen Zugängen zu den Stellplatzanlagen zulässig. Pro Ladenlokal bzw. 
Nutzungseinheit ist an den Haupteingangsseiten der Gebäude sowie an den zentralen 
Zugängen zu den Stellplatzanlagen nur eine Flach- oder Parallelwerbeanlage zulässig.  

2. Wenn großmaßstäbliche Geschäftsbauten und andere Gebäude besonderer 
Typologie eine Vielzahl an Nutzern und verschiedenen Mietern haben, ist es zulässig 
Flach- und Parallelwerbeanlagen auch oberhalb der Erdgeschosszone anzubringen. 

3. Werbeausleger sind nur an den Gebäudeseiten mit Zugang zur Fußgängerzone bzw. 
dem öffentlichen Raum und nur in gebündelter Form und in Abstimmung mit der 
Stadt Gladbeck zulässig.  

§ 10 Abweichungen 

Abweichungen von Vorschriften dieser Satzung können in Anwendung des § 69 BauO NRW 
gewährt werden, insbesondere wenn 

1. es sich um Innovationen handelt, die zum Zeitpunkt der Erstellung der Satzung noch nicht 
bekannt waren und somit nicht berücksichtigt werden konnten (Innovationsklausel), oder 

2. die Einhaltung der Vorschriften zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte führen würde 
(Härtefallklausel). 

§ 11 Übergangsregelung 

Auf Vorhaben, für die bis zum Inkrafttreten dieser Satzung ein Bauantrag gestellt oder bei 
verfahrensfreien Vorhaben mit der Realisierung begonnen wurde, sind die Vorschriften der 
bisher gültigen Satzung über die äußere Gestaltung baulicher und sonstiger Anlagen für den 
Bereich zwischen Barbarastraße, Rentforter Straße, Friedrich-Ebert-Straße, Wilhelmstraße, 
Horster Straße, Grabenstraße, Buersche Straße und Humboldtstraße [Innenstadtsatzung] vom 
18.12.2001 anzuwenden, sofern von Seiten des Bauherren nicht der Wunsch auf Anpassung an 
die neuen Regelungen dieser neuen Satzung besteht. 

§ 12 Zuwiderhandlungen 

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 86 Abs. 1 Ziffer 20 BauO NRW handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig entgegen §§ 4 bis 9 dieser Satzung Maßnahmen durchführt. 

(2) Verstöße gegen die Vorgaben aus § 9 Abs. 7 Nr. 2 dieser Satzung werden nach den hierzu 
geltenden Bestimmungen des StrWG NRW geahndet. 
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§ 13 Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Mit Inkrafttreten dieser 
Satzung tritt die bisher gültige Satzung über die äußere Gestaltung baulicher und sonstiger 
Anlagen für den Bereich zwischen Barbarastraße, Rentforter Straße, Friedrich-Ebert-Straße, 
Wilhelmstraße, Horster Straße, Grabenstraße, Buersche Straße und Humboldtstraße 
[Innenstadtsatzung] vom 18.12.2001 außer Kraft. 



Radweg

Müllbox

automat

Lager

Gas

Trafo

Sitzrondell

TT

Radweg

Briefkasten

Plakatwand

Lager

Spielgerät

Busbucht

Radweg

Grundwassermessstelle

Busbucht

Radweg

Spielgerät

Schachspielfeld

Sprunggrube

Klettersteine

Busbucht

Radweg

Bänke

Müllbox

Parkschein-
Parkschein-

Steinstufen

Spielgeräte

automat

Steinwall

Rutsche

Radweg

TT

Rindenmulchbelag

Tor

Lichtkuppel

TT

W
erbetafel

Radweg

4 Ga

Klettergerät

Pl
ak

at
wa

nd

Radweg

Asphalt

K 37

K 37

- K 39 -

- L 615 -

K 
37

L 615

B 224

K 37

L 615

K 39

L 615

In
 d

er
 D

or
fh

eid
e

Wilhelmstraße

O
berhof

Lambertistraße

Lambertistraße

O
bere G

oethestraße

Hochstraße

G
oetheplatz

Kolpingstraße

Schillerstraße

Q
uerstraße

Barbarastraße

Van-Suntum
-W

eg

Friedrichstraße

G
oe

th
es

tra
ße

Uhlandstraße

Am Sägewerk

G
ra

be
ns

tr
aß

e

Gartenstraße

Grabenstraße

Bachstraße

Gartenstraße

Wilhelmstraße

Körnerstraße

G
oetheplatz

G
oethestraße

Postallee

G
oe

th
es

tra
ße

Essener Straße

Kirchstraße

M
arktstraße

Horster Straße

Schillerstraße

Friedrich-Ebert-Straße

Mittelstraße

Postallee

HsNr. 26

Bottroper Straße

Schützenstraße

Friedrichstraße

Fr
ie

dr
ic

h-
Eb

er
t-S

tra
ße

W
ibbeltstraße

Kirchplatz

Kirchplatz

F

I

F I

F

F I

F I

I
I

I

V VI

VI

II

IV

I

I

III
III

III

IV

5

14

14
16

16

3

5

5

13

13

5

I

6

5

55

16 1

Seniorenheim
Seniorenh.30

59

19

22

6

51

19

44

17

46

18

32

23

49

42

53

30

Glückauf-Center

33a

60

10

70

15

43

24

1

40

37

60

36

7

28

6

25

10

7

17

Museum

Mus.

44

9

39

7

55

13

27

52

17

24

9

III

10

22

8

5

14

9

10

9

1

1Dr.Kuhns-Apoheke

6

6

11

4

4

70a

21

4

20

15

16

85

53

34

1

Krankenhaus St. Barbara-Hospital

72

44

Sporthalle Sporth.

13

8

8

11

50

94

5

8

15

55

11

21

50

17

1
3

7a

34

V

27
29

47

44

29

3a

86

39

9

45

23

5

54

21

46

40

10

11

32

29 31

2

1

P

I

37

11

30

30

27

12

36

18

3

12

59

5

25

12

10

10

28

III

S

II

14

S

III

6

2

54

2a

56

9

50

30

55

2222

27

17

18

11

Christuskirche

Kirche

9

10

S

II

10

19

29

2

35

49

48

611

P

I

23

27

25

1

56
54

7

St.-Lamberti-Kirche

20

41

10

26

13

21

1

12

59

33

5

10

61

9a

Bären-Apotheke

41

2

6

50

55

2

2

61

3

10

95

25

25

6

20

36a
38

40

1

8

4

21

45

7

79

18

9

10

8

19

4

15

80

7

28

F

I

44

3

3

83

21

88

9

4

89

50

6a

12

3

W II

1

46

54

58

3

21

3

10

2

8a

42

58

15

2

52

42

7

25

2

3

84

10

1

12

52

17

27

24

62
60

24

5

12

1

29 I

4

19

38

7

25

25

23

82

52

Schule

50

Städt. Ratsgymnasium

15

IV

31

81

23

19

8

1

17

21
19

5

8

7

13

Sporthalle

Sporth.

14

62

Busbf.Busbahnhof

21

53

23

49

57

62

39

I

16

5

6

46

6

13

20

2

93

2

2

SchuleLambertischule

24

11

7

20

1

27

14

7

68

16

9

IV

27

IV

49

37

37
39

1

47

13

48

41

18

2

8

8

4

4

1

12

7

15

36

66

7

16

5

5 7

7

33

S

II

11

6

23

4

23

19

21

26

3

17

3a

6
4

25

20

60

3

I

19
21

33

Hallenbad

18
20

53

Stadthalle

Stadt-

halle

53

32

38

29

Kinderg.

31

9

12

12

25

17

17

42

I

15

11

14

36

52

20

51 53

Apotheke im City-Center

8

9

47

9

9

91

10

4

16

2

43

8

IV

44

I

32

8

70

19

52

52

5a

1

14

1

7

4

26

15

28

50

64

10

23

Gym-

nasium

Städt. Riesener-Gymnasium

14

21

42

21

3

18

26

Punkt-Apotheke

8

5

23

2

Rat-

haus

Rathaus

10

43

36

6

15

20

32

12

17

28

37

2

75

24

8

33

3

10

9

23

18

S

III

14

13

42

6

40

3

Einhorn-Apotheke

7

24
26

27

38

62

10

12

14

8

55b

21

Amtsgericht

Amts-

gericht

51

15

57

12

2

Arbeitsagentur

10

IV

17

IV

6

61

S II

13

11

87

44

23

11

14
12

41

11a

22

8

9

57

5

13

37

II

3

46

11

17

I

30

4

77

2

34

2

17

12 II

4

24

6

3

24

2

2

Elefanten-Apotheke

92

6

30

48

3

34

8

22

19

18

40

35

35

22

19

16

15

15

8

3

38

13

42

7

38

35

32

33

31

30

53

38

123

132

37

52

34

130

131

77

126

140

22

75

385

108

209

137

290

18

19

662

20

21

134
137

138

130

15

76

74 82

586

637

355

356

23

24

9

11

12

13

14

147

156

32

47

658

659

420494

119

234

8

323

295

43

117

160

138

185

6

5

227

51

62

313 314

131

137

17

342

665
666

32

236

136

252

260

65

119
293

68 69

265

264

266

435

614

235

146

132

98

206

354

99

682

186

139

48

49

133

186

289

434

62

78

103

102

77

297

681

682

44

45

56

229

118
67

230

115

114

675

698

699

50

84

487

138

231

210

278

10

207

72

109

108

83

419

547

56

111

298

640

387

642

648

638
386

639
641 290

450

442

471

472

646

652

645644

315

379
647

651

655

50

76

284

222

569

692

113

183

128

271

226

16

495

369

7

42

417

483
484

79

250

133

425

50

48

182

33

22

23
25

20

21

104
24

436

437

102

19

228

664
666

431

428

429

430
439

120

135

259

433

432

119

114

110

113

100

143

145

146

122

123

118

236

63

696

44

109

118

568

117

116

117

112

113

99

121
119

127

135

301

585

46

141
140

142 144

150

230

118

680

190

43

312

136

292

251

122

232
233

106

116

205

207

208

279

297

99

643

653

649

110

223

183

34

41

376

260

609

316

660

316

317

350

351

352

454

318

411

375

395

214

401

215

552

1393

126

697

370

315

551

297

126

125

129

479

136

57

390

427

585

424

118

633

135

224

17 636

635

357

180

244

245

263

216

667
130

109

145

146

8

93

270

655

754

169

194204

749

752

161

160

159

686

713

671 673
714

712

22

213

298 299

492

381

146

385

386

665
667

668

167

208

392

366

451

417

296

115

112

125

193

198

200

520

295

38

661

500

434
474

398

485

690

687

145

144

688

555

372

489

250

261

49

48

396

335
336

395

394

220

81 80

79

59

221

373

223

129

399

71

72

50

263

330

329

58

44

402

187

258

1

174

257

200

259

162
166165

199

270

20

725
30

201

179

1477
1478

672

886

251

160

57

9

11

579

29

28

196
27

26

32

201

33

31

218

306

466

396

610 608

414

67

217

8

194

197

520

421

152

613

368 440

460

459

575

573

574 577

677

650

166

68

372

107

222

60

262

263

567

557

170

122

606

607

673

510

680

709

711

57

458

459639

196

675

142

313

536

535

534

154

395

484

133

132

131

153

152

124

612

691

564

604

260

234

88

522

572
461

191

195

460

91

90

193

417

570

391

380

97

292

684

147

148

101

571

699

694 695

111

538

702
696

698

703

20

690

700

87
95

124

685

705

84

86

683

688

684

687

689

686

697
701

704

692

693 82

691

995

208
1484

398
396 438

689

676

428427

54

163

125

51

50

703

300
7

136

278

378

637

126

404

224

198

225

478

46
45

204

267

454

40

678

363

124

285

39

105

638

1

179

493

228

365

396

211

712

516

286

713

695

715

483

484

120

353

164
705

405

186

389

101

206

438

237

217

126

374

585

25

230

501

500

502

505

503

504

506

507

508

515

237

47

580

646

668

305

202

372

440

397

438

634

165

410

426

364

671

394

203

611

479

636

300

214

187

485

679

423

138

561

573

572

35

514

290

467

121

570

689

470

469

194

679

676

441

690

635

476

583

455

706

708
436

435

707

999

151

150

84

83

180

228

145

226

86

88
188

87

85

103

13

12

39

29

16

121

128

295
294293

469

375

348

509

444

508

76

45

44

46

211

287

80
78

283

210

43

147

143

142

111

288

106

163 164

406

46

400

398

82

264

252

14

13

318

28

268

369

172

171

32

401

377

376

397

388

390

383

188

382

134

135

189

354

19

17

289

387

316

320

374

375

254

1000

119

120

210

229

394

378

12

683

634

13

693694

998

181

5

6

10

393

418

663

664

620618
619

654

517

192

490

512 511

509

180

87

85

114

204

695

1113

1485

522

207

88

29

27

26

30

323

100

575

287

391

395

154

407

408

1395

218

521

598

672

602

581

670

669

710

671

605

600

603

601

496

83

26

82

368

64

519

205

158

155

58

102

172

173

134

176

177

174

175

116

117

147

146

148

206

153

91

138

145

149

186

184

79

185

118

168

217

356

187

175

83

409

571

692

138

569

492

187

239

267

12

17

Humboldtstraße

Horster Straße

Humboldtstraße

Rentforter Straße

Schützenstraße

Willy-Brandt-Platz

Marktplatz

Maßstab Datum

1:3.000 13.09.2023

Stadt
Gladbeck

Geltungsbereich

Anlage 1: Lageplan
zum Geltungsbereich
der Gestaltungs-
satzung Innenstadt



Anlage 2 - Farbtonkonzept

Gestaltungssatzung - Innenstadt Gladbeck -



RAL 2001

RAL 2002

RAL 6012 RAL 7010 RAL 7030 RAL 7042 RAL 8012RAL 3005

RAL 3007 RAL 6014 RAL 7011 RAL 7031 RAL 7043 RAL 8014

RAL 2004 RAL 3009 RAL 6022 RAL 7012 RAL 7032 RAL 7045 RAL 8015

RAL 2010 RAL 3011 RAL 7000 RAL 7013 RAL 7033 RAL 7046 RAL 8016

RAL 2012 RAL 3013 RAL 7002 RAL 7015 RAL 7034 RAL 8002 RAL 8017

RAL 2013 RAL 3016 RAL 7003 RAL 7016 RAL 7036 RAL 8003 RAL 8019

RAL 3000 RAL 3031 RAL 7004 RAL 7022 RAL 7037 RAL 8004 RAL 8023

RAL 3001 RAL 3032 RAL 7005 RAL 7023 RAL 7038 RAL 8007 RAL 8024

RAL 3003 RAL 3033 RAL 7006 RAL 7024 RAL 7039 RAL 8008 RAL 8025

RAL 3004 RAL 6006 RAL 7009 RAL 7026 RAL 7040 RAL 8011 RAL 8028

Anlage 3 zur Gestaltungssatzung Innenstadt: Farbkonzept
Auswahl der RAL-Classic Farben für Dacheindeckungen
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